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Die Scenen in der Depntirtenkammer
z Paris

Ueber die Prügelscenen welche sich am 19 Januar im
Palais Burbon abspielten hat der Telegraph ausführ
lich berichtet und es ist der Welt erneute Gelegenheit
geboten sich über das Gebahren der französischen Minister
und Abgeordneten in Verwunderung zu setzen Wir ge
stehen zu daß derartige Vorgänge eine Schmach für
Parlament und Volk sind möchten dabei aber auch in
Erinnerung bringen daß ähnliche und selbst schlimmere
Vorfälle nicht bloß Parlamente wie die zu Agram Pest
und leider auch Rom sondern vor allen auch das Reprä
sentantenhaus und den Senat zu Washington geschändet
haben Im letztgenannten Hause sind nicht nur Prügel
scenen sondern Mordthaten vorgekommen Auf einen
kleinen rednerischen Angriff der das parlamentarische
Recht nicht einmal überschritt haben dort Senatoren das
Messer oder die Pistole gezogen und den unliebsamen
Gegner auf der Stelle niedergestreckt Allerdings ereig
neten sich die Vorfälle kurz vor dem Ausbruch des großen
Bürgerkrieges Faustschläge aber hat es auch seitdem ge
geben und der einzige Unterschied von Parts wäre daß
in Amerika nicht ein allgemeiner Tumult entsteht sondern
daß es kaltblütigere Zuschauer giebt Wir wollen uns
nun zuerst klar machen weshalb diese Scenen in Parts
auf das gebildete Europa einen stärkeren Eindruck machen
als alle ähnlichen Vorkommnisse in anderen Parlamenten
Der Grund davon ist kein anderer als weil die Fran
zosen noch immer das Volk der feinsten Umgangsformen
sind wir sagen mit Absicht nicht gewesen sind Dies
wird freilich jetzt vielfach behauptet man klagt in Parts
selbst über den Verfall der feinen Sitt und den Verlust
der alten Meisterschaft in der geselligen Form Den
Grund suchen die Franzosen die diesZbeklagen in dem
Eindringen der reichen Jankers in die Pariser Salons
und sie treffen wahrscheinlich die Wahrheit Das Talent
seiner Urbanität bleibt aber den Franzosen und wenn
man ein Stück liest das man bet uns in Verruf gethan
hat wie die Fxcmcillon des Alexander Dumas so er
staunt man wie bet dem bedenklichen Stoff eine vornehme
oft ausgesucht zarte Ausdrucksweise sich mit einer voll
endeten Natürlichkeit verbindet Darin beruht auch der
Reiz des Stückes vom Standpunkt des Literaturkenners
angesehen Wir haben also nebeneinander tn demselben
Volkscharakter das Talent wie das Bedürfniß einerseits
der höchsten Formvollendung andrerseits die Leidenschaft
lichkeit die alle Zügel zerreißt uno dann sich der äußersten
Nohheit überläßt Die Verbindung dieser Extreme ver
anlaßt immer wieder een Irrthum das Eine sei im Be
griff das Andere zu überwältigen Äber Leidenschaft bis
zur tigerhaften Wildheit hat die Bartholomäusnacht
viele Scenen der ersten Revolution und andere Tage der
französischen Geschichte mit Blut und Verbrechen bedeckt
und das französische Talent zur Meisterschaft der feinen
Sitte zur vollkommen gebildeten Natürlichkeit zu gelangen
P darum nicht aus dem Volkscharakter verschwunden
Diese Thatsache müssen wir tm Auge behalten um nicht

in den Irrthum zu verfallen als ginge es mit dem
französischen Volke unaufhaltsam bergab Dieses Volk
ist nun einmal jene Zusammensetzung aus Kultur und
Rohhett die sich in ihm aber nicht mischen sondern ab
lösen jene Zusammensetzung die wir längst kennen oder
kennen sollten

So viel hiervon Wir kommen nun auf die sehr wich
tige Frage die wir im Eingänge schon berührten ob
ähnliche Ausbrüche von Rohheiten auch die Parlamente
anderer Kulturvölker bedrohen Wir haben die Frage
insofern entschieden als wir die Beispiele angeführt haben
In der That bleibt nur ein großes Kulturvolk übrig in
dessen Parlamenten und Parlamentchen Aehnliches bisher
nicht vorgekommen Das sind wir selbst Denn man
darf uns auch nicht mit dem Parlamente in London
kommen daß wir bisher als Schauplatz solcher Scenen
nicht aufgeführt Aber man erinnere sich nur an die
Scenen der irischen Obstruktion ferner an die Beine
welche den Mitgliedern entgegengestreckt wurden welche an
den Jrländern vorbei auf ihre Plätze gelangen wollten
Das englische Phlegma hängt solche Dinge nur niemals
an die große Glocke und weiß allerdings von einem ge
wissen Punkt auch die Herrschaft leichter wieder zu ge
winnen Aber als ein Muster der Sitte kann der eng
lische Parlamentarismus nur den unheilbaren Anglomanen
erscheinen deren es bei uns immer noch giebt So bleiben
wir denn glücklich allein übrig als das Volk bei denen
die Vergehen gegen den parlamentarischen Anstand nur
erst in Spuren vorgekommen sind Aber es giebt Spuren
die dem Uedel vorangehen nicht ihm folgen Solche
Spuren haben wir auch bet uns gesehen und die bloße
gute Gewohnheit wird uns nicht auf die Dauer vor jenen
Auswüchsen schützen dafür sind zer e Spuren bereits zu
gröblich Wir müssen deshalb der Frage ins Auge sehen
ob jenen Ausartungen die sich unbeschadet der nationalen
Unterschiede doch überall geltend machen oder ankündigen
ein allgemeiner Fehler zu Grunde liegt Dieser Meinung
sind wir allerdings Wir finden ihn kurz gesagt tn der
Schwäche der parlamentarischen Körperschaft gegenüber
dem einzelnen Mitglied Diese Schwäche beruht überall
auf den Institutionen das heißt hier auf dem geringen
Maß von Rechten welche der Körperschaft gegenüber den
einzelnen Mitgliedern beigelegt ist Dieses geringe Maß
hat seinen Grund wiederum tn der Entstehung der Par
lamente welche überall hervorgegangen sind aus der Si
cherung der individuellen Rechte gegen das Ganze Der
französische Parlamentarismus ist freilich aus dir Revo
lution hervorgegangen die man auffassen könnte als die
Herstellung des Ganzen gegenüber dem entarteten Feuda
lismus Aber Tocqueville und Taine haben längst nach
gewiesen daß die Centralgewalt tn Frankreich lange vor
der Revolution hergestellt war und nur ihre Pflicht ver
säumte die Gerechtigkeit gegen alle Vvlksklassen zu üben
Daher war auch der französische Parlamentarismus zu
nächst eine Herstellung der Jndivtdualrechte der unter
drückten Klaffen

So ist es denn überall gekommen daß man den einzelnen
Volksvertreter als eine geheiligte Person ansieht Man
hat ihn mit Recht geschützt gegen den Eingriff der regel

mäßigen Staatsgewaltm tn seinen Beruf aber man h
ihn mit Unrecht geschützt gegen die Gewalt der Körperschaft

von der er ein Theil ist Denn was die Körperschaft
gegen ihre unwürdigen Mitglieder verhängen kann sind
überall unwirksame minimale Disciplinarmittel und Strafen
Bei uns sieht es damit wie ja bekannt ist am schlechtesten
aus aber zu wirksamen Mitteln hat es bisher kein Par
lament gebracht Unseres Erachtens wird kein Parlament
Würde und Anstand seiner Berathungen und damit die
Würde und den Anstand setner Mitglieder aufrechthalte
können ohne das Recht der dauernden nicht bloß Zeit
lichen Ausschließung unwürdiger Mitglieder ja ohne das
Recht einen Wahlkreis der ein ansgeschlossenes Mitglied
wiederwählt auf ine längere Zeit der Vertretung und
des Wahlrechts verlustig zu erklären

Ein lebhafter Einwand kommt sogleich Man wird
von allen Seiten rufen aber die Majorität wer schützt
uns vor dem Mißbrauch der Majorität vie wohl tn
vielen Fällen nothgedrungen die Körperschaft darstellen
muß die es aber am wenigsten kann bei unversöhnlichen
Gegensätzen wo sie nichts thun würde als ihren vor
Parteisucht nicht geschützten Willen zur unbeschränkten
Geltung bringen Wir antworten daß allerdings in Frank
reich die Uebermacht der zeitweilige B sitz der Gewalt
immer wieder rücksichtslos gebraucht worden sind Wir
sehen darin die Ursache daß der revolut onäre Zustand
kein Ende nimmt In anderen Ländern aber würde eine
rücksichtslose Majorität durch die gesetzlichen Mittel ent
setzt werden weil wir glauben daß die Majorität der
Wähler eine pflichtvergessene Majorität des Parlaments
nicht dulden wird Dagegen giebt es gar kein Mitte tn
einzelnen Wahlkreisen die Majorität thörichter Wähler zn
verhindern durch Entsendung unwürdiger Mitglieder das
Parlament zu gefährden und seine hohe Stellung zu
untergraben

Deutschland
Berti 22 Jannar Der Bundesrath ertheilte in

der gestern abgehaltenen Plenarsitzung den auf dem vor
jährigen internationalen Postkongreß in Wien abgeschlossenen
Verträgen den Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz
über das Reichsschuldbuch dem Landeshaushalts Etat von
Elsaß Lothringen für 1892/93 und dem Entwurf eines
Gesetzes sür Elsaß Lothringen wegen Abänderung des Ge
setzes über Vereinigung des Katasters vom 31 März 1884
die Zustimmung Sodann wurde über mehrere Eingaben
tn Zoll und Steuerangelegenheiten Beschluß gefaßt Mit
der bereits erfolgten Ueberweisung der Vorlage betreffend
die Aenderung de Dienstvorschriften und sonstigen Aus
führungsbestimmungen zu dem Gesetz über die Statistik
des Wageuverkehrs des deutschen Zollgebiets mit dem
Auslande vom 20 Juli 1879 an die Ausschüsse für
Zoll und Steuerwesen für Handel und Verkehr und für
Justizwesen erklärte sich die Versammlung einverstanden
nahm von der vorgelegten Nachweisung über die den ein
zelnen Bundesstaaten bis Ende Dezember 1891 über
wiesenen Beträge an Reichs Silber Nickel und Kupfer
münzen Kenntniß und übergab den Entwurf eines Gesetze

Machdruck verboten

Wer sühnt s
Roman von E Viel v

Ein Schatten war vor dem Laden drüben War
Anton schon zurück von seinem vergeblichen Gang Dann
war s Zeit daß er ihm gegenüber trat und rief Miß
Deine Kraft auch einmal mtt einem Mann Du der
Weiber schreckt

Nein ein Helles Frauenkleid
Lene mußte das Hans nicht offen gefunden haben

Schon sollte sie sein letser Zuruf beruhigen als feste
Schritte laut wurden schrill pfeifenden kam Anton
Dill über den Platz

Er hatte sich neuen Muth tn einem Wirthshause
geholt

Von Weitem gewahrte er Lene und lachte roh
Et da bist Da ja Schätzchen Willst zurück ins

Rest Ist Dir wohl die Zeit lang geworden vom
Warten

Pfui hörte der Schmied welcher regungslos stand
Lene rufen

Was noch nicht kirre Ei so bleib lieber noch
draußen

Er drehte den Schlüssel und schien wirklich die Absicht
zu haben allein einzutreten Plötzlich aber wandte er
sich um

Wo warst Du

Sie antwortete erst nicht
Wo warst Du schrie er in setner jetzigen Stimmung

nicht mehr besorgt daß ihn die Leute etwa hören könnten
Wenn Du nicht sprichst bleibst Du wahrhaftig draußen

Da hörte Ernst Lene s helle Stimme freudig sagen
Meinst Du daß das so schlimm wäre Ich ginge wie

der dahin woher ich kam
Bah Dein Vater wird Dich ohnehin nicht haben be

halten wollen sagte Anton der alte Fuchs ist zu ver
nünftig als daß er sich zwischen Eheleure steckt

Ich war nicht bet meinem Vater klang s laut durch
die Nacht

Wo denn zum Teufel
Mußt Du es wirklich wissen sagte Lene es ist doch

schon vorhin beim Fragen nicht viel für Dich herausge
kommen

Sie lachte ein wilder Uebermuth eine Art unbän
digen Trotzes war über sie gekommen

Ich will s wissen schrie der Kaufmann
Die Taube ist zum Täuberich geflogen Bei meinem

Liebsten aus dem Armenhause war ich Anton Dill
Du lügst
So gewiß nicht wie der Mond da über uns steht

sagte sie und hob das Gesicht zum Himmel Und wenn
Du nur wüßtest wie schön es da im Spritzenhause war

Ernst Bormann begriff ihr seltsames Beginnen nicht
was würde mußte folgen Warum verdarb sie ihm
seine Pläne so

Wenn s wahr wäre schlüge ich Dich nieder sagte

Dill heiser Du bist verückt komm herein und schla
aus

Anton Dill klang es zurück es ist bei Gott im
Himmel wahr sie stand auf den uiuer ten Stufen
der Steintreppe vom Mondkcht umfloffen und haste die
Arme emporgereckt

Weib
Im Spritzenhause sind Ernst Bormann und ich ge

wesen

Ein halberstickter Schrei der kleine Kaufmann war
neben ihr

Und wir haben uns lieb so lieb
Ein Schlag ein schwach verklingender Laut Lern war

unter der Faust des zornigen Mannes zusammenge
brochen

Ernst Bormann sah sie fallen ihrem Klageruf ant
wortete ein heiserer WuthichrU aus seiner Brust in dre
Sprüngen hatte er den Marktplatz hinter sich und stürzte
sich auf Anton Dill der neben seinem Opfer stand

Jetzt jetzt mein Recht mein Recht
Ein schwerer Gegenstand sauste auf Dills Kopf her

nieder der Schreckensruf erstarb auf seinen Lippen dann
stürzte auch er zu Boden

Er schlägt Lene nicht wtedei, sagte der Schmied
dumpf vor sich hin während er den Hammer wett
auf den Platz hinaus schleuderte Und so sollte es
kommen das ist der Fingerzeig gewesen setzte er wie
befreit aufathmend hinzu

Dann beugte er sich über das bewußtlose junge Weib



für Elsäß Lothringen über die Kreisstraßen und den En t
wurf eines Checkgesetzes den zuständigen Ausschüssen zur
Bocberathuog

I/ L Berlin 22 Januar Die heute vollendete
erste Berathung des Staatshaushalts im
Abgeordneten hau e hat bereits einen guten Theil
der allgemeinen Aussprache über das Volks Ich ulge
setz vorweg genommen Die hohe Bedeutung dieses
Gesetzentwurfs für unser gesammtes politisches Leben
trat darin recht deutlich hervor daß fast alle Redner
sich In erster Linie mit dieser Angelegenheit beschäftigen
und daß der Etat daneben fast nur gestreift wurde
höchstens auf die Eisenbahnverwaltung deren Ergebnisse
einen großen Theil der Schuld an dem minder günstigen
Stand der preußischen Finanzen tragen wurde etwas
näher eingegangen Die Aeußerungen der verschiedenen
Redner zu dem Volksschulgesetzentwurf haben nun bereits
einen interessanten Einblick in die Stellungnahme der
Parteien gewährt Die liberalen Redner freisinnige so
wohl als nationalliberale waren vollkommen einig in
ihrem durchaus verwerfenden Urtheil über die Grundzüge
und Ziele dieses Gesetzentwurfs sowie in ihrem ernsten
Hinweis auf die schwere Besorgniß und Bekümmerung
welche das deutsche Bürgerthum in den weitesten Kreisen
ergriffen hat Die in der Form maßvollen aber in der
Sache höchst wirksamen Ausführungen des Abgeordneten
Hob recht verdienen ganz besonders hervorgehoben zu
werden Die Verfassung geht von der Voraussetzung
aus daß Staat und Kirche durchaus einig sind und daß
ein Gegensatz in dieser Beziehung nicht besteht Der
Conflict zwischen Staat und Kirche wird in die Brust
des armen Lehrers gelegt und da es sich hier um Exi
stenzsragen für ihn handelt wird er durch das Gesetz
zum Heuchler und Augenverdreher gemacht Ich bin mir
bewußt wie selten in meinem Leben daß ich nicht für
meine Partei allein spreche sondern daß ich die Sorge
weiter Kreise im Lande zum Ausdruck bringe Bisher
hat der Staat den Bestimmungen der Verfassung ent
sprechend die konfessionellen Verhältnisse in der loyalsten
Weise berücksichtigt Er hat es thun können weil er in
letzter Instanz die Entscheidung hatte Diese Entscheidung
wird jetzt aus seiner Hand genommen und darin liegt
eine große Gefahr Wir sind in eine hoffnungslose
Opposition gedrängt worden Das ist das Schlimmste
nicht was unserer Partei begegnen kann Das Schlimmste
ist daß religiöse Rücksichten entscheidend für politische
Interessen sein können Wir werden alles aufbieten um
zu verhindern daß dieses Gesetz zu Stande kommt weil
es verderblich ist sür unseren Staat Das was wir
vertheidigen ist im letzten Grunde die Autorität des
Staates Wir sind überzeugt daß wir damit den histo
rischen Berns Preußens stärken Und wir thun das in
der Hoffnung daß wir auch auf konservativer Seite uns
Nicht vergebens nach Bundesgenossen umsehen werden
Ganz ähnlichen Gefühlen gaben die Abgg Rickert und
Sattler Ausdruck nicht viel anders auch der sreikonserva
tive Führer Frhr v Zedlitz Die konservative Partei
hat ein Eingehen auf den Gegenstand bei dieler Gelegenheit
abgelehnt was allerdings die Klärung der Situation
noch sehr verhindert Alledem gegenüber wußte der
Ministerpräsident Graf Caprivi nichts zu fagen als
einige belanglose Redensarten über die Unmöglichkeit der
Regierung eines monarchischen Staats sich ausschließlich
auf einzelne Parteien zu stützen und die Versicherung er
nehme das Gute da wo er es finde Und der
Kultusminister Graf Zedlitz führte nur wiever feine Be
hauptungen ins Feld daß er einfach die Ber siuno aus
führe und das gesetzgeberisch festlege was ieit hundert
Jahren Praxis in Preußen gewesen sei Der Minister
hat offenbar selbst gar keine Ahnung von der verhäng
nißvollen Tragweite seines Gesetzentwurfs für das ge
sammte Cultur und politische Leben Unterstützung hat
er eigentlich nur beim Centrum gefunden das ist bezeich
nend genug und auch Herr von Huene wußte nur mit
der abgestandenen Redensart zu operiren daß die liberale
Weltanschauung das Christenthum aus der Schule hin
ausdrängen wolle und dieselbe der Sozialdemokratie aus
liefere Wenn unausgesetzt so jetzt eben wieder bet der
Hildesheimer Reichstagswahl widerwärtige Abmachungen
zwischen Ultramontanen und Sozialdemokraten festgestellt
werden sollten die Herren vom Centrum doch in diesem

Lenc ich habe die Wahrheit gesagt er wird ganz
ruhig sein wenn man ihn über die Schwelle trägt ganz
ruhig und Dir ie wieser ein Leid thun

Er strich ihr über die Haare und die blassen Wangen
Hast so viel Muth gehabt arme kleine Lene so viel

Muth wie Dir Keiner zugetraut hätte
Dann pochte er gegen die Thür kam zurück hob sie

behutsam in seine Arme und trug sie die Stufen empor
Er mußte eine Weile warten bis eine schlaftrunkene

Magd ein Licht in der Hand öffnete
Jesus schrie sie als sie das Unerwartete sah und

blieb im Wege stehen als müsse ihr erst Rechenschaft
werden

Still sagte Bormann der ihr ein Unbekannter war
wo ist das Bett

Es lag etwas in seinen Blicken und seinem Wesen
dem gehorcht werden wußte Die Magd leuchtete empor
und der Schmied legte seine Bürde auf die weißen Kissen
nieder

Wenn Du aufwachst Lene ist Alles Alle gut
sagte er noch einmal wandte sich ab und schritt hinaus
Der Lehrling und Kommis kamen aus ihrer Kammer
hervor und standen flüsternd a Fuße der Treppe Der
Hinabsteigende sah sie an

Draußen liegt ein Todter der einmal Euer Herr ge
es ist

Punkt sehr vorsichtig sein Die erste vorläufige Ver
handlung über das Volksschulgesetz ist ohne Zweifel eine
schwere Niederlage des Kultusministers Der wettere
Verlauf wird seine Sache schwerlich verbessern

Der Danz Ztg wird von hier geschrieben Wenn
noch ein Zweifel daran herrschen könnte daß Major
v Wißmann thatsächlich es aufgegeben hat seinen Dampfer
nach dem Viktoria Nyanza überzuführen so dürfte der
selbe jetzt sicher schwinden Wie wir s Z ausführten liegt
die Schwierigkeit des Transportes des Dampsers nicht
nur in der Schwere und Größe zahlreicher Theile desselben
die weit über das Gewicht einer Trägerlast hinausgeht
und in der Unmöglichkeit die 7000 Träger die sür diese
Expedition nöthig sind zu beschaffen sondern ganz wesent
lich auch darin daß Freiherr von Soden in diesem Jahre
wenigstens nicht in der Lage sein dürfte Herrn von Wiß
mann eine fo starke Mannschaft der Schutztruppe zur Be
deckung zu übergeben als sie für eine solche Fahrt unbedingt

nöthig ist Major v Wißmann weiß dies recht wohl
Nimmt doch der Personenwechsel in der Kaiserlichen Schutz
truppe für Ostafrika in letzter Zeit in systematischer Weise
solche Ausmessungen an daß es jedem der Augen hat zu
zu sehen klar sein muß daß das System Soden gegenüber
dem System Wißmann jetzt mit aller Energie durchgeführt
werden soll In Folge desseu lag dem Auswärtigen Amt
neuerdings der Antrag des Gouverneurs von Deutsch Ost
afrika vor nicht weniger als scchs Offiziere der Schutz
truppe die alle aus der Wißmannschen Zeit stammen aus
ihrem Dienstverhältniß zu entlassen Dieses Verfahren er
schien düm Auswärtigen Amt denn doch zu überstürzt und
es wurden daher dem Gouverneur nur drei Offizierenach
seiner Wahl zwecks Reducirung des Offizierkorps freige
stellt Wie wir vernehmen erhielten in Folge dessen die
Herren Chef Schmidt Freiherr v Eltz und Lieutenant
Bronsart v Schellendorf ihre Entlassung Dem ersteren
kommt diese Kunde um so unerwarteter als er sich be
reits nach Neapel begeben hatte um sich dort auf dem
fälligen Reichspostdampfer nach Ostafrika einschiffen

Danzig 21 Januar Am Sonntag ist die Ar
beiterkolonie für Westpreußen welche aus einem
erworbenen Gute bei Konitz dem lange empfundenen Be
dürfniß Rechnung tragend nun entstehen soll konstituirt
Der Konstituirung wohnten der Oberpräsident von Goß
ler der Landesprästdent der Provinz Westpreußen und
andere Vertreter dieses Projekts bei Vorläufig sollen
zwei Gebäude des Gutes zur Aufnahme der Wander
bettler dienen im nächsten Sommer aber umfangreiche
Bauten stattfinden Mit dieser provinziellen Einrichtung
ist einem Wunsche des verstorbenen Oderpräsidenten von
Leipziger Rechnung getragen welcher die Idee lebhaft
vertheidigt hat

Balkanstaaten
Sofia 21 Die Verbalnote des Ministers

des Auswärtigen an 01s türkische Kommissariat enthält
den Gesetzentwurf zur Regelung des Falles Chadourne
In demselben heißt es wenn die bulgarische Regierung
formelle Abänderungen an dem Vorschlage der Psorte
wache so geschehe dies einzig um für die Zukunft durch
klare und bündige Festsetzungen Mißverständnisse hinsichtlich
einer Frage zu beseitigen über deren Prinzip die Pforte
und die bulgarische Regierung vollkommen übereinstimmen
Die bulgarische Regierung verpflichte sich zu dem Zuge
ständnisse künftig von einem Ausweisungsbefehl gegen
einen Ausländer die betreffende Konsularbehörde zu ver
ständigen Indem sie aus Ehrfurcht vor der Pfor e wünsche
daß damit der keineswegs mit Absicht hervorgerufene
Zwischenfall gelöst sei Die bulgarische Regierung hofft
die Pforte werde durch wohlwollende Schritte die Zu
stimmung Frankreichs zu diesem Gegenentwurf erlangen
und möge andernfalls diese Mittheilung als nichtig und
ihr nicht zugekommen betrachten In dem Resümee des
Gegenentwurss heißt es die bulgarische Regierung drückt
ihr lebhaftes Bedauern aus daß der Ausweisungsbefehl
gegen Chadourne nicht dem französischen Konsulate schrift
lich notifiziert wurde und sei von dem lebhaftesten Wunsche
beseelt die besten Beziehungen zu der französischen Agentur
zu unterhalten Die bulgarische Regierung verpflichtet
sich künftig der französischen Konsulatsbehörde den even
tuellen Ausweisungsbefehl gegen einen französischen Bürger
schriftlich mitzutheilen wenn aber der Ausgewiesene in

Sie faßten nach der Stirn und starrten einander ins
Gesicht Sie wußten nicht hatten sie eine Vision oder
war s Wirklichkeit

Die Magd heulte jetzt da oben daß sie sich allein bei
der leblosen Frau fürchte und daß man ihr zu Hilse
kommen möge

Da hatte der Lehrling ein blödes Lächeln Es ist
nicht richtig Und unter die Hausthüre tretend furcht
sam vor und zurückgehen stießen sie laute Hilferufe aus
welche die Umwohnenden aus dem ersten Schlafe schreckten
und herbeijagten

Wen hat der Teufel da fragte fünf Minuten später
nachdem Ernst Bormann aus dem Kaufmannshause fort
gegangen war um an Doktor Johannis Fenster zu
pochen der alte Herr welcher sich nicht im Schlafe stören
ließ Bor wenig Stunden war er erst von einer Reise
gekommen

Lene Dill am Markt ist ein Unfall zugestoßen sie
braucht schnell Ihren Beistand rief eine Stimme her
auf Der Name verscheuchte den Unmuth des Arztes
beim Ankleide sann er aber vergebens nach wer ihm
wohl die Botschaft gebracht der bekannte Ton ge
hörte Niemanden au dem Kaufmannshause

ForttetzungZfolat

Sk

der in dem Ausweisungsbefehle festgesetzten Frist Bulgarie
nicht verläßt wird die bulgarische Regierung mit der Aus
weisung vorgehen In Folge dieser Erklärung hofft die
bulgarische Regierung die französische Regierung werd
in ihrem Rechtsgefühle den Zwischenfall als geschlossen
betrachten

Rußland
Petersburg 21 Januar Ueber den General Gou

verneur von Polen General G urko lausen in der
letzten Zeit die verschiedensten Gerüchte durch die aus
ländische Presse die nur darin völlig übereinstimmen daß
sie sämmtlich falsch sind General Gurko denkt nicht
daran den Abschied zu nehmen Der 64jährige General
ist leichte Asthmabeschwerden ausgenommen noch sehr
rüstig und ist zum Oberbefehlshaber gegen Deutschland
wenn nicht sogar zum Oberbefehlshaber der gssammten
Russischen Streitkräfte auf dem künftigen Europäischen
Kriegsschauplatz ausersehen General Gurko felbst ist
durchaus nicht friedliebend wie er kürzlich in einigen
deutschen Blättern geschildert wurde Dafür sprechen
viele seiner Reden aus den letzten Jahren und ein vor
kaum vier Wochen an das 14 schützenregiment in
Odessa das im Türkischen Kriege siegreich unter ihm ge
fochten hatte gerichtetes Telegramm Anläßlich des Re
gimentsfestes erinnert er an jene gemeinsam verlebtem
ruhmvollen Tage und spricht die Hoffnung auf eine
gleiche Zukunft aus Unter wildem Jubel wurde die
Depesche am Offizierstisch verlesen und gab Anlaß zn
allerlei gegen den Dreibund gerichteten chauvinistischen
Kundgebungen Gurko ist kein Deutschenfresser nach Art
der Panslavisten von denen er sich stets fern gehalten
hat sondern steht Deutschland Österreich überhaupt so
ziemlich dem ganzen Auslande gegenüber etwa auf denr
nämlichen Standpunkt wie der Zur selbst d h dem einer
grenzenlos hochmütyigen Verachtung So sonderbar dies
trotz aller innern und kriegerischen Mißerfolge Rußlands
klingt so ist es doch der Fall Krimkrieg Polnischer
Ausstand Türkischer Krieg sind in ihren Mißerfolgen
längst vergessen von ersterm bleiben nur einige glänzend
aufgebauschte Waffenthaten von den beiden letztern der
schließliche Sieg in Erinnerung Der Russe behält nur
dauernd in Erinnerung wenn er wirklich einmal zählbar
geschlagen wird Genewl Gurko betreibt auch die KriegH
vorbereitungen sehr eifrig weiter So hat er es durchge
setzt daß in seinem Befehlsbereich alle Feldbatterien vom
1 Januar d I an bereits im Frieden mit acht Ge
schützen und den nöthigen MuniLiouswagen bespannt
mithin eigentlich auf nahezu mobilem Fuße sind Sein
beiden Nachbarn in Wilva und Kiew General Ganetzki
und Dragomirow stellten das gleiche Verlangen sür die
Artillerie ihrer Militärbezirke doch sind sie vorläufig ab
schlägig beschieden worden

Preußischer Landtag
4 Sitzung d es Ab ge ordnet enh au ses vom 22 Januar

Die erste Lesung des Etats wir fortgesetzt
Abg Graf Ltmburg Stirum kons erklärt er habe den

Auftrag von seiner Partei über den Etat zu sprechen nicht
aber den Auftrag über das Schulgesetz oder die Polenfrage
oder ähnliche Dinge sich zu äußern Dazu werde bei anderer
Gelegenheit Zeit genug sein Sehr wahr rechts Was den
Etat anlangt so sei er mit oem Finanzminister darin einig daß
Sparsamkeit geboten sei Anch Herr r Huene habe zur Spar
samkeit gerathen Aber die Sparsamkeit des Herrn v Huene
war damals am größten als er mit seiner Partei sich in der
radikalsten Opposition befunden habe Seitdem habe bei Herr
v Huene die Sparsamkeit nachgelassen Unruh und Wider
spruch im Centrum Die Domänenverpachiungen hätten leider
stets sinkende Resultate gehabt Bezüglich der Ergebnisse der
Einkommensteuer habe er optimistische Anschauungen nie gehabt
Allmählig werde das Gesetz günstig wirken aber der Gefammt
eindruck werde nicht verwischt werden daß es der Land wirth
schaft doch recht schleckt gehe und sie nichts habe erübrigen
können Was die Eisenbahnverwaltung angeht so werde durch
die hohen Löhne welche die Verwaltung zähle die Lage der
Landwirthschaft noch mehr erschwert Die erhöhten Ausgaben
für die Erneuerung des Oberbaues könne er im Interesse der
Sicherheit des Betriebes nur billigen Bezüglich der Sekundär
bahnen bemerke er dem Abg Rickert daß es gerade das Ver
dienst des Staates ist daß er auch solche Bahnen bauen könne
die nicht so gut rentiren Daß durch die Eisenbahnverstaat
lichung die Einnahmen schwankende würden habe man von
vorn verein gewußt Auch in der Bauverwaltung würde seine
Partei das Streben des Finanzministers nach Sparssmkeik
unterstützen Letztere müsse auch beim Neubau des Abgeord
netendauses jeden überflüssigen Luxus ausschließen Der Land
wirthschaft werde durch den geplanten Neubau eines landwirth
schastlichen Museums nicht genützt Wenn man ihr den Zoll
schutz nehme so gewinne man den Eindruck man nimmt es ihr
scheffelweise und giebt es ihr löffelweise In den Zeiten der
knappen Finanzlage könnte man auch die Forderung für den
Berliner Dom noch zurückstellen Man hätte auch sparen
können wenn man die ganz überflüssige Reduktion der Vorort
tarise vermieden hätte Sobald man das Geld habe werde
man mit der Erhöhung der Beamtengehälier von unten nach
oben nicht von oben nach unten vorgehen müssen Zustim
mung Die konservative Partei sei entschlossen die Regierung
bei der Erhaltung unserer Finanzen zu unterstützen Beifall

Finanzminister Dr Miguel ist über dieZZustimmung des
Vorredners zu der Finanzpolitik der Regierung erfreut Die
Diäten für die Einlchätzungskommissare von denen der Vor
redner ebenfalls gesprochen seien in der That zu groß gewor
den Hier werde eine Korrektur geschaffen werden müssen
Bezüglich der Tarifreform sei er der Ansicht daß eine solche
dauernd oder für Jahre zu Einnahmeverlusten führen könne
und daß man da sehr bedenklich sei in Zeiten knapper Geldlage
sei doch nur erklärlich Da brauche man durchaus noch kein
prinzipieller Gegner der Tarifreform zu sein Abg Frhr
v Huene erklärt gegenüber dem Grafen Limburg daß er be
züglich der Sparsamkeit vollkommen auf dem Standpunkte der
konservativen Partei stehe Er glaube auch nicht daß die Han
delsverträge die Landwirihschast so sehr schädigen werden
Diese werde sich darein schicken müssen was für das Wohl deS
Ganzen nothwendig sei Ein solcher enger Zusammenhang
zwischen der Höhe des Zolles und dem Gedeihen der Land
Wirthschaft bestehe doch nicht In radikaler Opposition hab
sich seine Partei nie befunden sondern stets nur daS vertrete
was sie sür richtig hielt DaS Centrum werde die Vo agen
sachlich prüfen und annehme oder ablehnen je nachd sie eS
für t oder icht nt halt Veisa t EentnmH



Abg Frhr v Zedlitz fk weist des Vorwurf zurück der in
Äcn gestrigen Aeußerungen des Abg Frhrn v Huene gefunden
werden könnte daß der vorjährige Schulgesetzentwurf nicht auf
Äem Boden der christlichen Schule gestanden habe nur war
Äort der Einfluß der Geistlichen geringer Der Goßlersche
Entwurf stand sogar mehr auf dem Boden der Verfassung als
der jetzige in dem sich Bestimmungen finden die über die Ver
fassung hinausgehen Mit Unrecht fei behauptet worden daß
der jetzige Entwurf lediglich die Kodifikation der bisherigen
Verwaltungepraxis fei Wenn der Ministerpräsident darauf
Hingewiesen habe man müsse das Gute da nehmen wo man
es finde so sei es richtig daß eine Regierung sich nicht an eine
Partei anklammern dürfe Aber ein fester Kurs sei doch für
die Politik der freien Hand nöthig sonst komme sie in die Hand
der Tagespolitik Der Kern der Sache liege darin daß von
derselben Regierung innerhalb eines Jahres zwei so verschieden
artige Gesetze vorgelegt werden konnten Beifall links Be
züglich der Polenfrage müsse man mit völliger Ruhe vorgehen
und er wünsche daß die Ausklärungen des Kultusministers da
zu beitragen die Beunruhigung der deutschen Bewohner in den
Nolnischen LandestheiUn zu mindern Redner geht dann auf
den Etat ein und verwirft ebenfalls den Antrag den Eisenbahn
etat einer besonderen Kommission zu überweilen Dagegkn be
antrage er die Budgetkommission zur Vorbernchung dcs Eisen
Sahnetats um 7 Mitglieder zu verstärken Sparsamkeit befür
worte er auch aber in verständigen Grenzen Redner schließt
mit der Hoffnung daß die Zölle wie sie die Handelsverträge
festlegen nun auch 12 Jahre in Kraft bleiben werden Beifall

Ministerpräsident Graf Caprivi hält die Unterschiede des
jetzigen Volksschulgesetzes von dem vorjährigen nicht für lo tief
gehend als es nach vielfachen Aeußerungen im Haufe scheinen
könnte Bei der Berathung des Gesetzes werde diese leine An
schauung mehr Anhänger finden Der jetzige Entwurf sei um
fangreicher aber er stütze sich lediglich auf die bisherige Praxis
Wie verworren die Schulverhältnisse in Preußen waren sei
bekannt Eine feste Norm habe sich als dringend nothwendig
herausgestellt Aus rein praktischen Interessen emp ah sich
daher die Kodifikation Ein weiterer Grund des Einbringens
war möglichst die katholischen Bürger zufriedenzustellen Die
jetzige Regierung habe den Kulturkampf nicht geführt Daß er
Redner keinen festen Kurs habe sei ihm nie bewußt geworden

Die gegenwärtige Regierung babe die wesentlichen Gesetze die
sie eingebracht stets auch du r gesetzt Sie habe sich daher
stets auf eine Majorität stütz können Naturgemäß war das
nicht immer dieselbe weil die P irteien wie er schon gestern
sagte die wirtschaftlichen Ins assen stets in den Vordergrund
stellen Wohin dss führe zn e sich jenseits des Oceans wo
Äsn Zeit zu Zeit ein poliiischer uud wirthichaftlicher Umschlag
erfolge Derartigen wirtschaftlichen Exzessen dürfe man sich
in Preußen nicht aussetzen und die Regierung könne daher
auch nicht dauernd mit einer bestimmten Partei gehen Den
Zweifeln daß die durch die Handelsverträge festgesetzten Zoll
sätze nun auch wirklich 12 Jahre aufrecht erhalten werden tritt
der Ministerpräsident bestimmt entgegen Ruhe und Stabi
lität gehören zu den ersten Anforderungen nicht allein im
Mirthschaftlichen sondern auch im politischen Leben und darum
bitte er auch um ein unbefangenes Eingehen auf den Entwurf
des Volksschulgesetzes Beifall Abg Cremer b k F
hält die gegenwärtige Finanzlage trotz der Mindereinnahmen
Sei den Eisenbahnen für durchaus nicht besorgnißerregend
Uebermäßige Sparsamkeit halte er für nicht am Platze Redner
tritt für die möglichste Hebung der Landwirthschatt ein da es
ein Unglück wäre wenn Deutschland ein Industriestaat würde

Abg Dr Sattler nl beurtheilt die Aufstellung des
Etats im Allgemeinen günstig und spricht namentlich seine
Freude über die Einstellung einer Summe zur Errichtung
kleiner bäuc lick r Stellen in den östlichen Provinzen aus
Die Einnahmen aus Eisenbahnen und Bergwerken halte er für
zu hoch bemessen Die Ansprüche der Gymnasiallehrer halte
er durch die ihnen gewordene Ausbesserung noch nicht für be
friedigt Die Verstaatlichung der Eisenbahnen halte er mit
feinen Freunden noch jetzt für angezeigt darin könnten sie
durch die jetzige Verri gerung die Ueberlcküsse nicht irre ge
macht werden aber gerade wegen dieler Frage habe er die
Einsetzung einer speziellen Eise bahnkommission beantragt weil
er meine daß die Prüfung der Vorschläge der Verwaltung
möglichst durch sachverständige Mitglieder vorgenommen werden
müsse Das könne doch auch der Verwaltung selbst nur er
wünscht sein Aber auch in dem Vorschlage des Abgeordneten
Freiherrn von Zedlitz erblicke er bereits ein Entgegenkommen
Zu der Polenfrage übergehend konstatirt Reiwer daß die Be
unruhigung der Bewohner der östlichen Provinzen mcht durch
Zie einzelnen Maßnahmen sondern hauptsächlich dadurch ent
standen sei daß schon wieder ein Wechsel in der Politik statt
gefunden habe Der Eindruck des Erlasses des Kultusministers
über den Privatunterricht wird jedenfalls ein ganz anderer
als ihn der Minister nach feinen gestrigen Worten gewollt

nd beabsichtigt hatte Nicht daß ein Pole Erzbischof von
Posen geworden erregte Beunruhigung sondern daß man
eine Mann gewählt der Jahre lang im Parlamente die
leidenschaftlichen Angriffe gegen die Regierung gerichtet hat
Nach den Worten des Ministerpräsidenten könnte es scheinen
als wollten die Nationalliberalen überhaupt kein Schutzgesetz
das sei durchaus irrig Aber sie wollen nicht jedes Schulge
setz namentlich nicht ein solches das sie für den Staat für
verderblich halten müssen Darin irre der Kultusminister daß
der Entwurf lediglich die Ausführung der Verfassung sei er
sei vielmehr eine Interpretation der Verfassung wie sie bisher

ur von klerikaler Seite geboten worden sei Aber auch kon
servativ sei der Entwurf nicht denn auch die Konservativen
haben stets daran festgehalten daß nur der Staat den Unter
richt zu ertheilen habe W n bcr d r Entwurf klerikal und
nicht konservativ sei hoffe er dag deuelbe vom Landtag abge
wiesen werde So wenig der Reichskanzler mit einzelnen
wirthschaftlichen Parteien regieren kann so wenig kann er es
mit einer kuchenpolitischen Partei wie das Centrum Komme
das Gesetz zu Stande wie es ist so werde im Lande sich der
Eindruck nickt verwischen lassen daß der klerikale Einfluß der
herrschende ist Der innere Friede werde nicht gestärkt son
dern gestört werden

Schluß in der Beilage

Gez ichzszeikmg

Halle 21 Januar Strafkammer Sitzung Der
schon vorbestrafte Ti chlergeselle Hermann Kuck aus Kütlen
am IS November 1846 in Ellrich geboren z Z in Hast hatte
sich wegen tölperliäer Mißhandlung mittels gefährlichen Werk
zeugs und Bedrohung mit einem Verbrechen zu verantworten
Derselbe verließ am 20 Juli v I seine seitherige Arbeit beim
Tischlermeister Hirte in Küiten und entstand bei der Lohnab
rechnung mit Jenem ein Wortwechsel in dessen Verlauf er
Hirte mit einem Drehbankvorreiber einem über 2 Pfuno
schweren Eisen mehrmals über den Kopf und ins Gesicht schlug
Als die Mutter und die Ehefrau H s herbeieilten um Kuck
das Eisen zu entreißen schlug er mit demselben um sich mit
en Worten ich schlage Ste todt ich schlage Alles nieder

Der Einwand der Nothwehr blieb beweislos und beantragte
die Staatsanwaltschaft Bestrafung mit 6 Monaten Gefängniß
Das Gericht erkannte auf 3 Monate

Die wiederholt wegen einfachen und schweren Diebstahls mit
Gesiingoiß und Zuchthaus bestrafte am 2 Januar 18öS in

r na geborene in UntersuchuvgShaft befindlich unverehelichte
Wimw Engler hatte nach ihrer Eullayuug mS der Besse

rungsanstalt zu Zeitz im Oktober v I bei den Maschinenfüh
rer Berglwld ichen Eheleme in Merfedurg Aumahme gefunden
Am 18 Oktober benutzte sie deren Abwesenheit um den Klei
derschrank mittels eines Stückes Eisen zu erbrechen und wie
sie zugab ein Kleid und einen Mantel sowie einige Tücher
Korset und Handkorb daraus zu stehlen Aul Antrag der
Staatsanwaltschaft wurde sie zu 3 Jahren Zuchthaus 5 Jahren
Ehrenverlust u d Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiauf
sicht verurtheilt

Der wiederholt wegen Diebstahls bestrafte am 27 April
1875 geborene Arbeiter Hermann Kesselring aus Giebicven
stein und der am 11 Juli 1875 in Sagisdorf geborene Schlosser
lehrling Uibert Städel daher hatten im Oktober v I gemein
schaftlich dem Kaufmann Becker hier etwa V Pfund Wolle im
Werthe von 1,30 Mark aus dem Laden gestohlen und zwar in
der Weise das Städel den Aufpasser machte während Kessel
ring den Diebstahl ausführte Wahrscheinlich um die Gelegen
heit zum Stehlen auszukundschaften hatte Städel am vorher
gehenden Tage im fr Laden gebettelt und 1 Pfennig erhalten
Die Staatsanwaltschaft trug darauf an Kesselring zu 4 Mo
naten Städel zu 1 Monat Gefängniß und 2 Wochen Haft zu
verurtheilen Kesselring wurde nach dem Antraae Städel mit
1 Woche Gefängniß und 1 Woche Haft welche Letzteren durch
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurde
bestraft

Der vorgenannte Kesselring der wiederholt wegen schwe
ren und einfachen Diebstahls bestrafte am 4 Dezember 1874
geborene Arbeiter Arthur Schlotte der wegen Sachbeschädi
gung und Diebstahls bestrafte am 6 April 1874 geborene
Arbeiter Arthur Graeger und der wegen Diebstahls bereits
mit einem Verweile bestrafte am 16 März 1873 geborene
Arbeiter Heinr ch Weben sämmtlich aus Halle hatten in
mehreren Fällen im Oktober v I dem Kaufmann Bacher in
Halle aus dem Laden Strümpfe und Jacken dem Kaufmann
Leutner eine Blechbüchse mit Cigaretten und eine Kiste Cigarren
Schlotte und Graeger gemeinschaftlich dem Kaufmann Schöttler
2 ale und 1 Büchse Senk im November dem Kaufmann Krause
Westen Strümpfe Schlotte und Kesselring dem Kaufmann Chon
im Oktober wollene Hemden und Taschentücher Kravatten c
und dem Kaufmann Hammer baares Geld und zwar mittels
Einbruchs gestohlen Die Staatsanwaltschaft trug darauf an
Schlotte zu 3 Jahren Graeger zu 1 Jahr Kesselring zu 2
Jahren Weber zu 4 Monaten Gesänguißstrase zu verurtheilen
Schlotte Graeger und Weber wurden nach dem Antrag Kessel
ring zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnißstrafe verurtheilt

Wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle wurde der Ar
beiter August Nagel aus Bitterfeld gemäß Antrages der
Staatsanwaltschaft mit 1 Jahr Gefängniß 2 Jahren Ehren
verlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht be
straft

Der Bergmann Karl Kohlhausen aus Eisleben hatte gegen
das Urtheil des dortigen Schöffengerichts vom 25 November
v I nach welchem er wegen gemeinschaftlicher Mißhandlung
des Geschirrführers Wagner und Steinsetzers Schröder mit
einem Anderen zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt war Bc
rufung eingelegt Das Ergebniß der heutigen Verhandlung
war Antrag der Staatsanwaltschaft auf Aufhebung des ersten
Urtheils und Verurtheilung wegen Körperverletzung in einem
Falle zu 3 Wochen Gefängniß Der Gerichtshof erkannte auf
Aufhebung des ersten Urtheils und Freisprechung des P Kohl
Hansens

Wissenschaft Kunst und Literatur
Der neuste soeben erschienene Band des von Gustav

Schmoller herausgegebenen Jshrbuchs für Gesetzgebung
Verwaltung und Boltswirthschast Leipzig Verlag von Duncker
und Humblot enthält u A zwei sehr zeitgemäße Aufsätze
Ueber das sog Heimstättenrecht von K Schneider und über
die evangelisch ii ziale Bewegung in Deutschland von Fr Groß
mann

Molmerswende 21 Januar Der hiesige Verein Freund
schaü iil in seiner letzten Versammlung dem Gedanken näher
getreten dem bekanntlich hier geborenen Dichter Bürger
vor dem Pfarrhause ein Denkmal zu errichten Durch eine
kleine Bürgerfestlichkeit ist bereits ein Grundstock für die Aus
führung des Plans geschaffen Freunde des Dichters werden
ersucht für diese Angelegenheit zu wirken Schulze Wiele in
Molmerswende bei Königerode ertheilt jede gewünschte Aus
kunft und nimmt Beiträge entgegen Der Verein hofft 1894
hundert Jahre nach Bürgers Tode das Denkmal der Oeffent
lichkeit übergeben zu können

ÄWWZMtKs
Ueber Glätte auf den Straßen wird jetzt vielfach

geklagt jeder Hausbesitzer sollte daher in seinem eigenen wie
seiner Mitmenschen Jnieresse sorgsam darauf achten daß dem
Gebote des Streuens nachgekommen wird trägt er doch auch
die Verantwortung in d m Falle wo durch eine solche Nach
lässigkeit etwa Unglücksfälle vorkommen Darum

Damit man auf dem Trottoir
Nicht straucheln kann und gleiten
Nimm hier auch Deine Pflichten wahr
Und zwar recht hübsch bei Zeiten
Denn geht es erst an s Portemonnaie
Dann ist zu spät die Reue
Und Kosten zahlen das thut weh
Drum streue streue streue

Gedenket der Vögel Der Winter hat in den
letzten Tagen in fühlbarer Weise seine Macht bekundet und
scheint mit größerer Beständigkeit als bisher sein Regiment
zur Geltung zu bringen Angesichts dieles Umstandes erinnern
wir unsere Leser an die hungernden und frierenden Bewobner
der Lüfte Jeder Gartenbesitzer sollte es sich zur Pflicht
machen m seinem Garten an geschützter Stelle einen Mutter
Platz für die armen Vögel herzurichten und denselben während
des Winters in Stand zu halten Abfälle giebt es ja in der
Wirthschaft genug und selbst wenn man was sehr zu empfehlen
ist noch einige Groschen sür Fütterung ausgiebt so machen
sich diese doch reichlich bezahlt Der Futterplatz ist stets schnee
frei und durch geeignete Vorrichtungen vor Schneeanwehung
geschützt zu halten Außerdem sorge man durch einiges Ge
strüpp dasür daß sich kleinere Vögel vor den Nachstellungen
größerer und vor allem der Katzen flüchten können Auch ein
Wasserglas welches stets eisfrei zu halten ist sollte nicht fehlen
Als Futter gebe man Brod Mohrrüben Spitzsamen Hanf
Kanari ensamen Knochen mit Mark Kartoffeln Mehlwürmer
Die Freuds an dem munteren Treiben am Futterplatz ent
schädigt reichlich für die geringen Unkosten

Handel und Verkehr
Hallescher Zuckerbericht vom 22 Januar 1892

Rohzucker Die Haltung des Marktes war in dieser Woche
sehr ruhig Dem mäßigen Angebot stand nur wenig Kauflust
gegenüber weshalb die Preise sich nicht behaupten konnten
Am Wochenschlusse ist die Stimmung wieder bester Umsatz
17500 Sack Raffinirter Zucker Der Verkehr dieser
Woche hielt sich in engen Grenzen Die Raffinerien lehnten
niedrigere Gebote ab und wurden die vollen Forderungen nur
vereinzelt bewilligt Heutige Notirungen Rohzucker
per 100 Silo Granulatedjmcker iucl Mk Crystallucker I incl über 93,5 Et Mk Crystallzucker ll

incl Lber W pCt Mk Ksrnzucker 96 pCt excl Mk
Rendement 9Z vCt excl Mk 33,5S 39,00 Rendement

88 pCt excl Mk 36 50 37 00 Nachprodukte 75 vCt
Rendement excl Mk 30,00 32,20 Rafüriirter Zucker
Bei Posten aus erster Hand Raffinade ffein excl Mk

Raffinade fein excl Mk 60,50 Melis ffein excl Mk
Melis Mittel excl Mk Würfelzucker I incl Kiste

Mk Patent Würfel Mk 64,50 Gem Raffinade I
incl Mk 59,00 Gem Raffinade U incl Mk Gdm
Melis I, incl Mk 57 50 Melasse I und II excl Tonne
Mk 5 60 6 60

Standesamt Halle a S Meldung vom 21 Januar
Aufgeboten Der Fabrikarb William Hanke und Anna

Bergmann kl Ulrichstr 4 Der Kaufmann Georg Schock
Rathhausgasse 3/4 und Anna Beuche Breitestr 20

Gebore Dem Kutscher Friedrich Schulz 1 S Erich
Hans Merseburgerstr 23 Dem Rangsrer Ernst Krebs 1
T Klara Emma Johanna Streiberstr 9 Dem Handarb
Wilhelm Kreßmann 1 T Anna Emma Bertha Brunoswarte
19 Dem Handarb Franz Wagnsr 1 S Karl Wilhelm
Ernst Oberglaucha Z6 Dem Siruer Ausleher Andrea
Lene 1 S Okcar Jacobstr 4 Dem Kesselschmied Joseph
Börster 1 T Marie Margarethe Jobanna Langestr 27
Dem Stukaleur Emil Kluthaß 1 S Marcus Fiiedrich Wil
Helm Weidenplan 10 Dem Tapezierer Wilhelm Weber 1
T El e Hedwig Klara kl Ulricksir 13 Dem Barbierherrn
Richard Haider 1 S Richard Paul kl Klausstr 3 Dem
Posthilfsboten Wilhelm Fiebig 1 T Amalie Emilie Kellner
gasse 8 Dem Eisendreher Hermann Kaltze 1 T Elsa Anna
Wörmlitzerstr 36

Gestorben Anna Schwenkhammer 20 I Unterpla 6
Des Bahnarb Karl Schumann S Hugo 4 I Schlosserst
6 Des Handard Franz Oswald T Martha 1 I BöT
becgerweg 32 Der Handard Ernst Gottsried Fürchtegott
Jäger 68 I Heinrichstr 3 Des Dienstmanns Paul Hell
mann S Ernst 1 I Oberglaucha 4l Die Hospitalitin
Wittwe Wilhelmine Damm geb Krause 81 I Hospital

Aus dem Geschäftsverkehr

Mark zu einem vollkommenen Herren Bein
kleid vestreitt und carrirt

Für 3 Mark 73 Pfg Strapazier Buxkin carrirt
melirt und gestreift zu einem vollkommenen Herren

Für Mark SO Pfg 3 Meter dauerhaften Stoff
zu einem vollkommenen Damen Regenmantel in hell
ur d dunkel

I Für Mark KV Pfg 6 Mir Engl Leder zu einem II vollkom menen dauerhatten Herren An zug waschächt

Für7Mark 0 Pfg 3 Mtr feinen Cvestot lchwarz i
blau und in allen Modewrben zu einem eleganten I

Für 9 Mk
2V Mt wass
dicht Stoff zu
IRea Paletoi
in allen Färb

Zwirnstoffe für Anzüge Feuerwehr
das Meter 80 Pf

Großes Lager
hoch einer
Fantasie
Cheviots

vsn 4 13 M

Pr Modo
streichgarn

Engl Neu
heiten i

Kammgarn

Eleganter
ZSaZzxsir

für Amügeu
Pa etots

Schwz Tuchi
Satin u
Croifers

v M 2,80 an

Neueste

Tuch Buxkiu Kamm
garn und Cheviot

versendet
zu Jedermanns Ansicht v

den gediegensten Erzeug
nissen der Tuch Industrie

in wirklich
überraschend schönern

großer Auswahl
die

Wimpsheimer u Cie

Fmstgrüne
Tnche

von Mk Ä,
das Mtr an

5 Meier
doppelbreites
Damentnch
in allen Färb
z eiuemKleide

Mark 6

Doppeltbreite
reinwollene
schwarze

Cachemire
s M 1,50an
5Mtr dsPPelt
breit rein

wollene
Damen

kleiderstoffe
in allen

Fantasie Frb
für

9 u 10 Mk
Für 1 Mark

SV Pfg
f de Lustrs

für
Herren Anz

Neuheiten aller Art in
Regenmantelstosfen

von Mark 1,50 an

Livre Tnch
von Mk 3 an

Billard
Tuche

v Mk 13 an

Für 8 Mark Stoff zu einem hocheleganten feinfarb
Diagonal Paletot Saison Neuheit

s Für 10 Mk SV Pfg 3 Mir mod Zwirn Buxlw
oder Cheviot in den neuesten Dessins zu einem Prome
nZde Anzug

i Fur l Mark Stoff zu etnem hochfeinen Ueberziehe
I in allen Farben passend für jede Jahreszeit

i FürMark 30 Pfg 3 Meter Chinchilla zu eineml
I eleganten Festtaasarnug

l Für 17 Mark 40 Pfg 3 Meter Kammgarn zu
l einem hocheleganten Salon Anzug in reichhaltiger
I Farben Auswahl
Für Jeden ist es vortheilhaft sich die Muster kommen
zu lassen da wir sowohl diese als auch die kleinsten

Waaren Bestellungen portofrei liefern

Wer zu Huste Heiserkett Ka
tarrh Zc neigt nehme das Beste aller Hustenmittel Dr
Rob Bock s Pectoral aus Vorsicht Die Schachtemit 60 Pastillen kostet Mk 1 tn den meisten Apotheken
Hauptdepot Magdeburg Löwenapotheke

Die Bestandtheile sind Huflattich Süfholz je S xrm Inländisches
Moos I Sd KiM Sternanis Rom Chamillxn V ilchenwurzel je 0 7 zr
Eibischwurzel Schafgarbe Klatschrose je 0,6 Kriu msundirt algedreht zum
Extra t eingedickt nd mit Malzextrakt 0,S xn Salmiac 0,25 Fria Tra saiimac v,25 gru k

lilleextrac Rosenöl je 0 01
von denen jede 0,33 rm wiegt

ganth 0,45 sno Zuck rpulver 28 d zri
sri vermischt und hieraus R Pastillen
weitet



MW UmjmchmM
Im Monat Februar 1892 werden brennen

die Abend internen
vom 1 5 von bis 11 Uyr Abends
am 12 7

13
14 5 /4 SV
15 5 /4 10V

v 16 29 5 11
k die Nachtlaternen

vom 1 5 von 11 Uhr Abends bis 7 Uhr früh
vom 6 10 Vi 7

am 11 tt Vs
12 7

13 LV 6

1 SV V2
1 10Vz Vz

vom 16 29 11 6V

Csnlrrvatwkr Verein Kr HM n S j
und den Sakikrcis

KMMWkier 8r V lj k r Vilbkiw l
Mittwoch den S Januar Abends 8 Nhr

M OarKrt 8pr vli n I k iWilÄv
Eintrittskarten ss Pfg suw gegen Vorzeigung der

Mitgliedskarte haben ii den M chäften d r Hrrren Itt I rIt
Harz 25 AK rtvi Hosp talplotz 1 Al rit gr ße Slemstraße

LeipMeistr 7 8t Ic 1 Firma 1
K n mieden und bei Henn Bahnhofs Restaurateur

ikiLkeli i aszühvt

Halle a S den 22 Januar 1892
Der Magistrat

Da vie Einrichtung ver auf einer großen Anzahl städtilcher Grund
stücke für die hiesige Kämmerei hastenden meist nur kleinen Beträge I
an Erben und Kalandszinfen Heugeldern ur d Lehrgeldern bet Besitz
Deränderuvgen mit vielen Unbequemlichkeiten ebensowohl für den Be
rechtigten als für die Verpflichteten verbunden ist so empfehlen wir die
Wblöwng derselben zum 20fachen Kapitalbetrage

Halle a S, den 13 Januar 18S2
Der Magistrat

aus Halle a S I
Steckbrief ist er

Lonesröis pslNst
K

Der hinter dem Hausburschen Otto Waitz
unterm 6 Januar 1892 wegen Diebstahls erlassene

v 35 91
6 4709190

Halle a S den 19 Januar 1892
Der Erste Staatsanwalt

Anzeige
Am 30 Dezember 1891 ist in Eisdorf u A eine silberne Cyl r I

berühr mit Goldrand und lleingliedriger Talmikette entwendet worden
Die Uhr trug die Nr 9430 und das Zeichen K 1283 Vor Ankaus
wird gewarnt und um Ermittelung des Diebes und Anzeige zu den
Akten IRe 41j92 ersucht

Halle a S den 18 Januar 1892
Der Erste Staatsanwalt

Bekanntmachung
Von dem unterzeichneten Festausschüsse ist zur Feier des Ge

burtStages Sr Majestät des Kaisers n Königs am 27 d M eins

veranstaltet welches Nachm S Uhr im großen Saale des
Stadtschützenhanfes Hierselbst am Königplatze stattfinden soll

Listen zur Einzeichrmng der Nomen von Theünehmern sind beil
dem Kastellan des St dtschützenhauses bei dem Stadtsekretair Zimmer
Nr 30 im Rathhause sowie bei dem Pför ner im Diensthause des
Königl Oberbergamts Friedrichstraße 13 ausgelegt

Die Listen werden bis zum SS d Mts offen gehalten je I
doch schon früher geschloffen sobald die Zahl der Personen
welche im Festsaale Platz finden können durch Einzetchnung von Theil
nehmern erfüllt ist

Halle a S den 23 Januar 1892
Im Auftrage des Fest Ausschuffes

8t n Rv Oderbürqermnster

Kr K

Am S7 Januar dem Geburtstage Sr i
Majestät des Kaisers werden die Geschäftslokale der
unterzeichneten Bankfirmen von Mittags 18 Uhr ab ge
schloffen sein

Halle a S den 23 Januar 1892

N Ik p It ZK SdIkv Ii Z7

Ikitllt 8Von Movtag den SS bis Sonntag den St Jan
iuel taglich

ler Uettbßiütliutßn iljpvtiuckellen

WiiMkr IriiW
Svolldrls
bestehend aus 7 der kleinsten Menschen welche je existirten
mit ihren Pracht Miniatur Gala Equipagen und Lrliput Pfaden

Die Productionen b stchen in
G esang M usik Gymnastik Pferdedressur u

Pantomimen K
I n der B egleitung der Colibristruppe befindet sich

ein l ähriger R cs Ä Meter s Centimeter hoch
welcher als D ener der Truppe fungirt

Außerdem

llrM MW ßUUiklsii WU
Mr iLoge 1 Mk SV Pfg nun nimeri rter Balkon RMk

reservirtes Parterre 7S Psg Parterre KV Pfg
an der Tagest im Concordia Palast

Bormittags von 10 1 Uhr
Nachmittags von 3 5 Uhr

Für Mittwoch und Sonnabend Rachmittags
4 Uhr wird die Direktion

2 Zrme liiMrke8tv r8teI siWii
arrangiren

Gültigkeit

Mjttv vl A I ekr ar 7 z N7I r
VGSSLR

gegeben von Herrn Pro rssoc

Direction HVvIsel
Neues Programm

8pvvi l tÄte
I IIKMr Barnnm mit seinen

silben löwei farbigen Vollblut
lllmer Doggen welche wie
vorzüglichst drcssirte Freiheit
Pferde ardeiten Das Gedie
genste auf dem Gebiete der
Hundedrefsur Zuletzt im
Circurs Salomonsky Ue
schwister Franeois mit ihren
unüdertrlfflichen Leistungen
am dreifachenReck sensationell

Sig RodoLeo Rapoli
bedeutendster Jonzleur und
Equilibrist auf der selbster
fundenen Perpendiknlärleiter
bis jetzt unübertroffen und
ohne Concurrenz Paul
Jülich großartiger Gelangs
humorist Geschw Chro

negk Gesanqsduettisten
Kassenöffnung 7 Uhr Anfang

8 Uhr Ende 11 Uhr
Dienstag,S Febr 18SS

Üi s8ksnba l
Borzugskarien zu den Vor
stellungen sowie zum Mas
kenball sind im Directions

Bureau zu entnehmen

Morgen Sonntag
von 11V bis iVü Uyr

bei freiem Ernree

Bon 4 Uhr

zu halben Preisen

und Herrn ZkiBillets Nummerirter Platz 3 Mk Unnummerirter 2 Mk Sieh

m IPlätze 1,50 Mk Lehrerund Studentenbillets 1 Mk inz nk I kr t I, s U vidiv Barflcherstratze tr Wm Verew M Amen lli NlinktiiBcat
A r I, I inÄW r H Donnerstag den S8 Januar um K Uhr im Volksschulsaale

MW ,Nl, tÄ r Z r I Vvrtrsg des Herrn Professor Vr
llchvrM VorKällM KwlMMi v k im mA vi AM

Karten zu diesem und den folgenden 4 Vorträgen der Herren

knv Mull nü IProfessoren r Direktor ZS SiVvuuv vl u und Il t k sind zum Peise von s Mark in den Buchhand
lnngen von KiekrÄÄvl 8 8I0 und Al A

zu haben Karten für den einzelnen
Vortrag zu 1 Mk

Der Vorsteher V t tl r

Allgemeine Mnungspartei

Direction
Sonntag den S4 Jaunar

Letztes Auftreten
der Messrs Thorn n Darwin
Zauberkünstler und Illusionisten

Mr Adolf Bnrry Jongleur u
Malabarist Mr Wirsou Hand
und Kopf Equilibrist Sisters
Jeffie uNelly Pinder eng Ge
angs u Tanz Duett simven

Brothers Horley Excer trikcr u
Knockabouts Die Hugoston
Truppe Bravour Parierre Akro
baten Frl Christine Mald
heimer Kärn hner Lieversängerin
u Jodlerin Herr Richard
Gersdorf Gesangs Humorist

Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

Jeden Sonntag Nachmittag
von V 12 bis Vz2 Uhr

bei

Jeden Sonntag von 4 K Uhr
MchmiW PorMW
Eltern Vormünder Erziehern s w
haben das Recht auf je ein Billet
ein Kind frei da u mitzubringen

Dienstag den SS Januar d I Abends KAUHr imugen von eoi c

im C rRVorfeier des Geburtstages W
Sr MaMiit Kaiser WithrtmW
C vu rt pstrivt Z st i pr I, iiNv iiK 8v i träK wM

kreyberZ s Vartvo
Erlaube mir meiner werthen Nachbarschaft Freunden u Bekannten

Mi mein enerbantes Restaurant zu fleißigem Besuche zu empfehlenvon Mitgliedern der Oper des Stadttheaters Soli Herr Opern Zum Ausfchank gelangt nur Freyberg BrSn Vi
Hochachtungsvollsänger livllvr

Alle Parteigenossen aus Stadt nnd Land sowie alle patrio
Lisch gefinnten Mitbürger mit ihre Damen werden hiermit
freundlichst eingeladen

Besondere Einladungen ergehen nicht
Eintritt tv Pfg wofür on der Kassc ein Programm verab l Amiliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8 10 Uyr

Äscht wirdH vr H r t i s DerZKvNtrollbeamte Ii A 1 Gr Brauhausgasse 21,1

WMiW llliii ÄltttsversicheMg

sin den

Sonnabend den SS Januar
Zum 1 Maie

Vvr kkarrer von kirckM
Volksstück mit Gelang m 4 Akten

von L Anzengruder
Sonntag den S4 Januar

Nachmittags S/g Uhr
zu halbe Preise

Ne WcdeMlliitv
Abends V/ Uhr

zum 2 Male

UkliMWMM
Expeditllm de Hc Mscht TaaeblkttrK

Drvck vo R Nietschmau w Halle
kroße vlrtchstraß IS aeöffuet Moraev von 7 12 Uhr Nachmittag von 2 7IUH Hierzu S BeilagM
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